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garbeitsruhe in den Hamburger
Werften

Hamburg, 10. Auguſt.
Auf den Hamburger großen Schiffswerften herrſcht heute

llige Arbeitsruhe. Blohm u. Voß, Bulkan, die
uſche Werft, die Reiherſtiegwerft, Stücklen u. Sohn, Janſſen
Schmilinski und die Norderwerft A.G. liegen ſtill. Die
geſtellten arbeiten weiter. Teilweiſe ſind Arbeiter
treter auf den Arbeitsſtätten erſchienen, um mit den Werft-
ungen Verhandlungen einzuleiten. Die Schließung der
utſhen Werft in Finkenwärder und die Entlaſſung aller Ar
ter erfolgte wegen vieler wilder Betriebsverſammlungen wäh-
d der Arbeitszeit. Die entlaſſenen Leute der Deutſchen Werft
ellen morgens auf den St. PauliLandungsbrücken eine Ver-
umlung ab und beſchloſſen, morgen eine Streikverſammlung
zuhalten.

Durch die Ausſperrung auf den Großſchiffswerften ſind
wa 30 000 Arbeiter brotlos geworden. Es ſind Beſtrebungen
Gange, um die von den Kommuniſten angeſtiftete Be

Wegung zu beenden. Im Laufe des Nachmittags iſt von Organi
0 on zu Organiſation verhandelt worden. Nachdem bereits

gungen.

(Eigener Drahtbericht.)

verſchiedene Demonſtrationen ſtattgefunden hatten, kam
z auch heute während der Nacht und im Laufe des Tages zu

juſammenrottungen.
Heute nachmittag 5 Uhr zog eine große Menge Demon-

ranten durch die Großen Bleichen mit der Parole: Nach
en Alſterpavillon! Die Schupo war aber rechtzeitig zur
telle und ſperrte den Jungfernſtieg ab. Mit Gummiknüppeln

ſte ſie die Demonſtranten auseinanderzutreiben. Um 5 Uhr
eine aus drei Mann beſtehende Schupopatrouille

n Großen Neumarkt don der Menge um zingelt und ange
tiffen. Die Mannſchaft machte von der Waffe Gebrauch und
enerte etwa zwanzig Schüſſe in die Menge ab. Ein
theiter ſoll durch ſechs Schüſſe verletzt ſein.

Es muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß weitere
mmenſtöße erfolgen, da die breiten Maſſen außerordentlich

tegt ſind. Die Geſchäfte in der inneren Stadt ſind ge
hloſſen. Der Verkehr konnte bisher in vollem Umfange
ne jede Störung aufrechter halten werden. Schupo

rt in Autos, mit Karabinern bewaffnet, durch die Stadt. Jn
n Straßen drängen ſich diskutierende Gruppen zuſammen und

r Vanken entſtanden endloſe Schlangen von Geld
ern.

ſtelle halle- Saale: Leipziger Straße 61 /632. Fernruf Zentrale 7801,
von 7 Uhr an Redaktion 5609 u. 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Unruhen in

e r h uteilung

Neuer Mißtrauensantrag der

Zank ErläuterungSchluß der Ausſprache im Reichstage
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 10. Auguſt.
Lor Eintritt in die Tagesordnung beantragt

Koenen (Komm.) die Aufhebung der geſtrigen Ver-
gung des Reichstagspräſidenten, wonach die Zulaſſung von
2 egationen beſchränkt wird.

Präſident Loebe erklärt dazu, er habe verfügt, daß von jedem
ordneten nur drei Gäſte eingeführt werden dürfen. Dieſe

ſchränkung ſei nötig geworden, weil geſtern die Maſſe der Be
u ſich ünzuläſſigerweiſe in fremden Fraktionszimmern auf-

e und wiederholt Abgeordnete behindert hätten. Nach
Geſchäftsordnung übt der Präſident das Hausrecht und die

s bleibt bei meiner Verfügung.vigeigewalt im Hauſe aus.deifall b. d. Meh den

i Koenen (Komm.) proteſtiert nochmals gegen die Ver
m Präſidenten. Selbſt der „Vorwärts“ habe anerkannt,

fe rbeiterdelegierten anſtändige, würdige Vertreter ge
ſo er Der Reichstag ſollte ſich freuen, wenn die Arbeiter
b S wenden und nicht andere Auswege ſuchen.
e ller-Franken (Soz.) billigt die Maßnahmen des

ſidenten Es komme jetzt vor allem darauf an, die Steuer
J ohne Stövung zu verabſchieden.

einer Erwiderung des Abg. Thomas (Komm.) wird in
e Dns eingetreten.

n r werden mehrere Abkommen und Verträge
heinere Kriſe Tſchecho-Slovakei und Holland über
m r ſchafts- und Rechtsfragen in allen drei Leſungen
e Acdentwürfe auf Erhöhung der Bezüge aus Alten
en ar de r und der Rechtsanwaltsgebühren
e den ber Ein zweiter NachtragsetatHaushaltsausſchuß. Ein Entwurf über die ſteuere eng der Goldanleihe geht an den Steueraus
engere über die Erhöhung der Ver

r Fortſetzung der über dit e e i eerache über die Regierungs
S rſen (Dem.) den Ausführungen des Abgeordnetenv len an. Deutſchland könne in ſeinen Verſanve
Veit über gehen als in der letzten Note der Regie

nd d en Friedensvertrag hinaus habe ſich Deutſchrin Reparationsleiſtu iterkläkrangöſt nungen bereiterklärt. Von derſchen e noch eine poſitive
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anderer Betriebe morgen größere Summen auszuzahlen. Hier-
durch würde die Lage ſich vielleicht etwas entſpan-
nen. Die Lebensmittelnotierungen haben ſeit
geſtern wieder ſo gewaltige Sprünge gemancht, daß die
Arbeiter mit dem geſtern oder heute erhaltenen Gelde nichts
mehr anfangen können. Die Erbitterung in der Be
völkerung iſt ſehr groß.

plünderungen in Krefeld
Kreſeld, 10. Auguſt.

Jm Laufe des Nachmittags kam es im Stadtinnern zu
großen Menſchenanſammlungen. Da der Aufforderung
zum Auseinandergehen nicht Folge geleiſtet wurde, griff die
Po izei ein. Es gelang ihr, die Menge mit Gummi nüppeln
und b lanker Waffe auseinanderzutreiben. Jn
der Dreſſener Straße wurde ein Geſchäft völlig ausge
raubt. Die Polizei verhaftete zwei Perſonen. Zahlreiche ge-
raubte Gegenſtände konnten dem Geſchäft zurückgegeben werden.
Jnsgeſamt wurden bei dem Anlaß 12 Perſonen in Haft genom-
men, von denen drei wieder entlaſſen wurden. Heute morgen
verkündeten Plakate der AnarchoSyndikaliſten den General
ſt re ik. Anarchiſtiſche und ſyndikaliſtiſche Trupps legten mehrere
rößere Werke gewaltſam ſtill. Auch die Werke der chemiſchen
abrik vormals Weiler ter Mer in Urdingen wurden ſtillgelegt

und von den Arbeitern beſetzt. Jn der Stadt ſelbſt iſt es noch
ruhig. Heute vormittag kam es vor dem Rathaus in Krefeld
wieder zu größeren Aufläufen, wobei die Polizei von der blanken
Waffe Gebrauch machte. Mehrere Lebensmittelgeſchäfte wurden
ausgeräumt.

Unregelmäßiger Vorortverkehr in Berlin
Berlin, 10. Auguſt.

Infolge des Streiks in den Bahnbetriebswerkſtätten des
Stettiner Bahnhofs ſind im Perſonenverkehr auf den
nördlichen Vorortſtrecken betriebliche Schwierigkeiten ent-
ſtanden, die zur Folge haben, daß eine Anzahl Züge aus
fallen muß. Der Zugverkehr iſt infolgedeſſen unregel-
mäßig geworden.

Ende des Buchdruckerſtreiks
(Eigene Drahtmeldung.

Berlin, 10. Auguſt.
Die heutige Verhandlung im Reichsarbeitsminiſterium mit

den Vertretern der Buchdrucker führte zu dem Ergebnis, daß die
Arbeit in den Betrieben morgen mittag 12 Uhr wie-
der aufgenommen wird. Der Wochenlohn der Buchdrucker
beträgt für die erſte Woche fünf, für die zweite 16 Millionen.

ommuniſten
ihrer Pläne im Ruhrgebiet. Auch Amerika iſt

moraliſch verpflichtet, über der Einhaltung des Verſailler Ver
trages zu wachen, den Wilſon in erſter Linie mit geſchaffen hat.
(Beifall.) Redner verlangt nicht einen, ſondern lauter ſtarke
Männer in der Regierung. Man ſolle ihnen nicht nur die Stelle,
ſondern auch die Möglichkeit geben, ihre Jdeen durchzuführen.
Schließlich verſpricht Redner, daß die Demokraten die Po
litik der Regierung, wie ſie Dr. Cuno und Dr. v. Roſen-
berg dargelegt hätten, mit aller Kraft unterſtützen, aber auch
verlangen werden, daß dieſe Politik mit aller Rückſichtsloſigkeit zum
Heil des deutſchen Volkes durchgeführt werde.

Abg. Böhm (Bayr. Vp.) glaubt, daß jeder Rechtdenkende die
ſchwierige Lage der Regierung berückſichtigen werde, wenn auch
die Rede des Kanzlers nicht alle befriedige. Die nun-
mehrigen Beſchlüſſe über die neuen Steueropfer würden aller
dings beſonders durch die Anpaſſung an die Geldentwertung mo
mentan erleichternd wirken. Obwohl ſie einen Eingriff in die
Subſtanz bedeuteten, müßten doch dieſe außer ordentlichen
Opfer gebracht werden. Jn allen Kämpfen müſſe die Ein
heit gewahrt werden. Redner verſichert weiter im Namen
aller ſeiner Freunde, daß

Bayern am Reichsgedanken feſthalten
werde

Abg. Fröhlich (Konim.) erklärt, daß Millionen deutſcher Ar
beiter auf dem Sprung ſtänden, vom paſſiven Widerſtand gegen
die Cuno Regierung zum Generalſtreik überzugehen. Der
von der Cuno Regierung vorbereitete Bürgerkrieg ſei jetzt
unvermeidlich geworden. Das mit der elenden Cuno-Mark
abgeſpeiſte Volk laſſe ſich durch verſpätete Konzeſſionen nicht mehr
beruhigen. Redner klagt die Cuno- Regierung der planmäßigen
Ausplünderung des deutſchen Volkes, der Duldung und Förde-
rung des Hochverrates an und fordert, daß ſie vor den Staats
gerichtshof geſtellt wird.

Inzwiſchen iſt folgender
Mißtrauensantrag der Kommuniſten

eingegangen:
„Der Reichstag wolls beſchließen: Die Ausführungen des

Reichskanzlers entſprechen nicht den Anſchauungen des Reichs
tages. Der Regierung wird das Vertrauen entzogen.“

Abg. v. Graefe (D.völk.) erklärt, daß er angeſichts des eben
Gehörten ſeine Angriffe gegen die Regierung vertagen wolle. Er
wolle den Spießbürgern nicht Veranlaſſung geben, zu ſagen: Da
ſieht man wieder, die Extreme von rechts und links geben ein
ander die Hand! Redner ruft der Regierung zu:

Kanzler, werde hart!

Hamburg
CLange Reden.

Das Aktionsprogramm des Reichskanzlers Cuno, das
ſich im gedruckten Text beſſer lieſt, als ſich die Rede angehört
hat, iſt in weiten Kreiſen der tieferregten deutſchen Oeffent
lichkeit mit Ruhe und Verſtändigkeit aufgenommen worden.
Die auffallende Reſignation, mit der Dr. Cuno die außen-
politiſche Lage betrachtete, entſpricht durchaus der allge
meinen Stimmung, und man weiß ihm Dank, daß er den
Hauptteil ſeiner Ausführungen den Währungs- und Steuer
fragen, der Wirtſchaftsreform und der innerpolitiſchen Eini
gung widmete. Für diplomatiſche Schachzüge war es nicht
der rechte Augenblick, und man kann ſich vom deutſchen
Standpunkt aus nur freuen, daß ſowohl die Pariſer als auck
die Londoner Preſſe mit dieſer Kanzlerrede zunächſt nichts
anzufangen weiß.

Weit weniger Genugtuung herrſcht tm deutſchen Publi-
kum über die Rede des Reichsfinanzminiſters. Man kann
den ſo ſehr abſichtlich zur Schau getragenen Optimismus
des Herrn Dr. Hermes nicht begreifen, zumal er ſelbſt auf
alle ſeine Hoffnungen die kalte Duſche des Zweifels folgen
ließ. Die Maſchinerie ſeiner Bureaukratie, ſo geſtand er,
arbeite nicht ſo ſchnell, wie das von der Oeffentlichkeit für
notwendig gehalten werde. Erſt im Herbſt werde er einen
Geſetzentwurf über die Aenderung der Einkommenſteuer
einreichen. Die Wirkung der jetzt vorgelegten Steuergeſetze
könne nicht auf allen Gebieten ſofort eintreten. Das Problem
laſſe ſich nicht mit raſchen Gewaltmaßnahmen löſen uſw.
Die Ueberzeugung der Mehrheit des deutſchen Volkes geht im
Gegenteil dahin, daß nur ſofortige Operation und ein
geradezu diktaturmäßiges Auftreten der Regierung

den Zuſammenbruch der Wirtſchaft und der inneren Ein
heit verhindern kann.

Ganz beſonders überraſchte eine peinlich deutliche Mei-
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kanzler und dem Finanz-
miniſter in der Währungsfrage. Dr. Hermes erklärte, es
könne ſich bei der Schaffung einer feſten Rechnungseinheit
auf einer Art Goldbaſis nicht etwa um eine Aenderung der
deutſchen Währung handeln, und an anderer Stelle: Die
Mark dürfe ihrer Funktion als Wertmeſſer auf keinen Fall
entkleidet werden. Dr. Cuno aber verſicherte, daß durch die
Schaffung der wertbeſtändigen Anleihe und durch ihre
Stückelung „dem Handel ein wertbeſtändiges Zahlungs
mittel eröffnet werden ſoll.“

Was iſt nun richtig? Als im nachrevoluttionären Frank
reich von 1796 das Papiergeld der Aſſignaten zur billigen
Tapezierung von Zimmern verwendet wurde, gab man
Pfandbriefe auf die Staatsforſten als „wertbeſtändiges“
Zahlungsmittel aus. Aber der neue Wertmeſſer war un
klar und unehrlich fundiert. Er verſank raſch im ſelben
Abgrund der Entwertung, wie die Aſſignaten. Die Ma-
ſchinerie des damaligen Finanzminiſters verſagte, und alle
ſchönen Regierungsreden erwieſen ſich als ſchwächliche Be-
ſchwichtigungsverſuche, bis die eiſerne Fauſt Napoleons
dreinſchlug.

Man wird in den nächſten Tagen innerhalb und außer-
halb der Parlamentsmauern mancherlei Beruhigungspillen
zu ſchlucken bekommen. Die Banken raten ihrer Kleinkund-
ſchaft (die ja immer die Koſten eines „Rückſchlags“ träg
die Effekten zu verkaufen, weil demnächſt „alle Kurſe auf
die Hälfte ſtürzen“. Aus NewYork kommen Depeſchen, die
von ſtarker Markbeſſerung zu melden wiſſen. Als ob. durch
einen vorübergehenden Fall des Dollars von 5 Millionen
auf, ſagen wir, eine Million Mark an dem deutſchen Wäh-
rungselend und ſeinen nächſten Folgen irgendetwas geändert
wäre!
neue Kluft im Wirtſchaftsleben aufgezeigt, die durch eine

Der Gegenſatz zwiſchen Produktion und Verbraucherſchaft
muß in kürzeſter Friſt zum Austrag kommen, und es gibt
ne Löſung des Konflikts: Schaffung wertbeſtändigen

eldes.
Eine neue drohende Wolke am Horizont kommt hinzu:

Die Streikneigung der Buchdrucker. Nicht nur, daß die
Zeitungspreſſe in dieſer Zeit höchſter Spannung und not-
wendiger Ausſprache dadurch gefährdet iſt.
der für die jetzige Teuerung erforderlichen Geldſcheine
ſteht in Frage. Eine ſolche unvorbereitete Stillegung der
Notenpreſſe würde zur Exploſion der politiſchen Leiden
ſchaften und zum Bürgerkrieg führen. Steckt wieder Mos-
kau hinter der Streikhetze?
Und der Reichstag? Er beweiſt wieder, daß er der

bitterernſten Zeit durchaus nicht gewachſen iſt. Statt zu
handeln, wird geredet, viel zu viel geredet verlängerte er
doch die Redezeit auf 110 Stunden wir aber brauchen

Fortſetzung auf der 2. Serte.) ent ſchloſſene Tat. Wir brauchen an Stelle dieſes Parla

Der Ladenſtreik des Kleinhandels hat eine
ſcheinbar ſtarke Haltung der Regierung nicht überbrückt wird.

Auch der Druck



ſmenks, das kn allen Lagen durchaus verſagte, weil es Par
keipolitik und nicht nationale Politik trieb, einen Mann, der
mit allen Machtmitteln ausgeſtattet, mit unſerer inner
olitiſchen Miß wirtſchaft aufräumt. Einen Mann, der wie

leon der Volksherrſchaft ein Ende macht und wieder ein
geordnetes Stoatsweſen ſchafft. Nur eine Diktatur, die

ieber, Wucherer und Moskauer Stipendiaten neben
inander aufhängen läßt, kann uns retten. Sonſt iſt uns der

Deutſcher Reichstag
von der 1. Seite.Nachdem an rennt n Verſuche geſcheitert

2 o ſeien, hätteder Kanzler die Konſequenzen zu einem entſchiede-
nen nationalen Widerſtand ziehen müſſen. Höchſt be

uerlich ſei die Verurteilung „verbrecheriſcher Anſchläge,“, wie
e der Reichskanzler ausgedrückt habe. Die Halbheit führe zum
Mißerfolg. Redner ſpricht ſeine Ver wahrung dagegen aus,
mit den Bolſchewiſten in einem Atemzug genannt zu werden.
Er proteſtiert gegen die Verleumdung- der „Deutſchen Allgemei-
nen Zeitung“, daß in den nationalen Verbänden franzöſiſches
Geld ſtecke. Auch proteſtiert Redner gegen die Behandlung
Roßbachs und anderer in Leipzig, die geradezu zum Himmel
ſchreie. Er ſchäme ſich, daß eine derartige Regierung eine
nationale Firma trage, und könne die Juden nur warnen, den
Bogen nicht zu überſpannen. Aus dem Sumpf heraus kann
uns nur ein Diktator führen

Abg. Ledebour (U. S.): Herr von Graefe iſt ein offener,
Herr Dr. Cuno ein verſchleierter Nationaliſt. Dr. Cuno hat
ſich mit ſeiner Politik als echter Helfer Poincarés erwie-
ſen. Die Ruhrarbeiterſchaft will von ſinnloſen Sabotagegkten
nichts wiſſen.

Staatsſekretär v. Maltzahn gibt in Beantwortung der geſtri
gen Anfragen des Abg. Streſemann über die Ausweiſung
deutſcher Staatsongehöriger aus Polen und wegen der Memel-
bahn eine Erklärung ab, in der es heißt, daß in den Fällen
der Ausweiſungen ſtets Vorſtellungen erhoben worden ſeien.
Die polniſche Regierung laſſe es leider an dem nötigen Ent
gegenkommen fehlen. Die deutſche Regierung werde daher aus
dieſem Verhalten die Konſequenzen ziehen. Wegen der Ueber
nahme der Memelbahn auf die littauiſche Regierung habe die
nlte Regierung proteſtiert.

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther erklärt, daß die
Schwierigkeiten in der Lebensmittelven-ſorgung auf dem Gebiete der Zahlungsmittel und des Kre
ditweſens lägen. Für die nötige Einfuhr, beſonders von Kar
toffeln, hätten die erforderlichen Deviſen gefehlt. Dieſe Miß
ſtände werden aber jetzt behoben werden. Durch die Schaffung
wertbeſtändiger Anlagemöglichkeiten werde auch der Lebens-
mittelankauf erleichtert. Ueber eine ſchnellere Ver
ſovrgu der Städte werde noch heute zwiſchen den landwirt
Wie Organiſationen und den Konſumgenoſſenſchaften
d e t
Damit iſt die erſte Leſung der Steuervorlagen evledigt.

Um 546 Uhr wird die Sitzung bis 347 Uhr unterbrochen,
damit die Fraktionen noch einmal zu den Steuergeſetzen Stellung
nehmen könneen. Jn der neuen Sitzung ſollen dann die Vor
jagen in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet werden.
Um 73 Uhr ſind die Fraktionsbeſprechungen noch immer im
Sange und die Sitzung hat noch nicht begonnen.

Unter Frankreichs Knute
Der Stadtſchulrat Hellermann iſt heute

mittag in ſeiner Wohnung von franzöſiſchen Gendarmen ver
haftet und zum Gymnaſium ab geführt worden. Am
4. Auguſt war die Friſt zur Zahlung der der Stadt e
Strafe von 500 Millionen Mark abgelaufen, bei
deren ges die Drohung ausgeſprochen worden war,
bei nicht iſtmäßiger Zahlung der „Stadtſchulrat Hellermann
als Mitglied des Magiſtrats in eine dreimonatige Haft-
ſtrafe genommen werden würde. Die Geldſtrafe war auf
erlegt worden wegen eines angeblichen Attentats gegen einen

ftonzöſiſchen Poſten am 10. Juni.
t Vom franzöſiſchen Militärpolizeigericht iſt der Arbeiter

Wiemer aus Wanne zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt worden, weil er einen falſchen Paß hatte, und wegen
Beſtechungsverſuchs. Die Werkführer Wüſſe und
Honke aus FRecklinghauſen erhielten je ſechs Monate Ge-
fängnis, weil ſie angeblich Gelder an ſtreikende Eiſenbahner ge
„ahlt hatten.

vor

Per vorausſichtliche Inhalt der engliſchen

Antwort
(Eigener Drahtbericht.)

London, 10. Auguſt.
Man nimmt an, daß die Antwort an Frankreich und Belgien

bereits heute den beiden Mächten zugeſtellt wird. Das erſcheint
allerdings aus mehr als einem Grunde fraglich. Die „Daily
Mail“ nimmt an, daß die engliſche Antwort erſt morgen nach
Paris kommen werde. Ueber den Jnhalt der britiſchen Note
gehen die Meinungen auseinander und ſind zum Teil auch wider
ſpruchsvoll. Jn gutunterrichteten Kreiſen wird aber angenom-
men, daß die engliſche Antwort eine Art Propaganda
ſchriftſt ück darſtellt. Das engliſche Kabinett ſetzt in ausführ
licher Weiſe ſeine europäiſche Politik auseinander und richtet
letzten Endes einen Aufruf an das Weltgewiſſen, denn
die Note wird, ſobald ſie in die Hände des franzöſiſchen Bot-
ſchaſters kommt, der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden. Ferner ſoll

die Auslegung des Verſailler Vertrages ſowie verſchie
dene Finanzfragen enthalten. Sie wird weiter ein Langes
und Breites über die Geſetzmäßigkeit der Ruhrbeſetzung und
die Machtbefugniſſe der künftigen Sachverſtändigen
kommiſſion, die ſowohl die deutſche Zahlungsfähigkeit wie
das interalliierte Schuldenproblem behandeln ſoll, bringen.

Die „Chicago Tribune“ ſchreibt, daß es Baldwin gelungen ſei,
die Zuſtimmung des Kabinetts zu einer endgültigen britiſchen
Sonderpolitik zu erlangen.

Die Stützung des belgiſchen Franken
Paris, 10. Auguſt.

Die Baiſſe des belgiſchen Franken, der geſtern in
Paris auf 25 Centimes gefallen iſt, hat in Brüſſel, wie aus ver
ſchiedenen Meldungen franzöſiſcher Blätter hervorgeht, be
trächtliche Unruhe hervorgerufen. Nach dem „Oeuvre“
hat der Miniſterpräſident Theunis geſtern in der Finanzkom
miſſion des Sengats Erklärungen über die Stützung des bel-
giſchen Franken abgegeben, nach denen weder die budgetäre
noch die wirtſchaftliche Lage Belgiens den plötzlichen Sturz des
Franken rechtfertige. Der Miniſterpräſident hat auch Zwang s-
maßnahmen angekündigt, ſo das bereits gemeldete Ausfuhr
verbot von Kartoffeln. Auch die Frage der Brotverſor-
gung, der Rationierung des Kohlenverbrauchs ſowie der Regle-
mentierung des Verkaufs und Ankaufs von Deviſen wer-
den einer Prüfung unkerzogen werden. Es iſt ein Ausſchuß er-
nannt worden, der den Auftrag hat, einen allgemeinen Stützungs-
plan für den belgiſchen Franken aufzuſtellen. Außerdem wird
ſich die belgiſche Regierung an die franzöſiſche wenden und ſie um
Hilfe im Kampfe gegen das Sinken des belgiſchen Franken bitten.
Auch iſt man in belgiſchen Kreiſen der Anſicht, daß Belgien ein
beſſerer Zolltarif für die Ausfuhr ſeiner Erzeugniſſe nach Frank
reich gewährt werden müſſe.

Die amerikaniſche handeſskommiſſion und
das Reparationsproblem

London, 10. Auguſt.
Wie Reuter erfährt, haben Vertreter der amerikani-

ſchen internationalen Handels kommiſſion bei
Bald win vorgeſprochen und ihm einen Plan für die Amor-
tiſierung der interalliierten Schulden und der
Reparationen vorgelegt.

Die Löſung des Weltproblems liegt, nach Anſicht
der Kommiſſion, in den beiden Formeln: Moratorium und
Amortiſation. Die Alliierten müßten die Vereinigten
Staaten bezahlen, und Deutſchland müſſe angemeſſene Repa-
rationen leiſten; aber am Verſailler Vertrage müßten
Aenderungen vorgenommen werden, die Deutſchland die
Möglichkeit zu Handelswettbewerben gäben. Ferner ſei erforder-
lich, daß Frankreich wie Deutſchland Garantien gegen mili-
täriſche Angriffe erhielten.

Der Bericht enthält genaue Tafeln betreffs der Amortiſation
von einer Milliarde Dollars während 66 Jahren bei 3 Prozent
Zinſen und 28 Prozent Amortiſation, ſowie Tafeln für die Schul
den der Alliierten an die Vereinigten Staaten und eine Tafel der
deutſchen Reparationen auf der Grundlage von 12 Mil-
liarden Dollars. Ferner empfiehlt die Kommiſſion einen un
parteiiſchen Ausſchuß von finanziellen und offiziellen
Sachverſtändigen zur Feſtſetzung der deutſchen Zah-
lungsfähigkeit. Der nächſte Schritt müßte eine inter
nationale Anleihe für Deutſchland und andere
europäiſche Länder unter finanzieller Beteiligung der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens ſowie ein Vertrag gegen einen

die Antwort eine Reihe techniſcher Einzelheiten über

Angriffskrieg ſein.

wieder ein franzöſiſches Urteil gegen
Kbweſende

Paris, 10. J
Wie das „Petit Journal“ aus Amiens meld

das Kriegsgericht den Profeſſor an der Berliner UnereDr. Dochen heim (7) geſtern in Abweſen her
20 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Aufenthalte
verurteilt, weil er angeblich im Auguſt und September len
der Witwe Glinet in Laon verſchiedene wertvolle Gegenſtan

entwendet haben ſoll. ndBegnadigung der Verurteilten in
Graff-Prozeß?

Paris, 10. Auguſt
e die „Libre Belgique“ zu wiſſen glaubt i de

Mehrheit der Mitglieder des belgiſchen Kabinetts gegen di
Hinrichtung der wegen angeblicher Ermordung desnants Graff zum Tode verurteilten deutſchen an
beamten.

Paris, 10. Auguſt
Dem Brüſſeler Korreſpondenten des „Matin“ z

werden zurzeit in der belgiſchen Hauptſtadt bei den zuſtändig
Behörden Schritte unternommen, um den im Falle des
nants Graff Verurteilten Begnadigung zukeil werdenlaſſen. Der Berichterſtatter des Pariſer Blattes breit en Orden
zurzeit mehr als eine 2öprozentige Wahrſcheinlichtet Glück
dafür beſtehe, daß die Verurteilten begnadigt werden zielbewußt

Artille
Der republikaniſche Fackelzug abgeſagt

am m eBerlin, 10. Auguſt r gr.
Die republikaniſchen Verbände, die im Anſchluß an i Auguſt hat

Verſammlungen in der Neuen Welt und in der Haſenheide an Zuſtimmung
11. Auguſt zur Bekundung ihres Einſtehens für die Verfaſf en ſonder:
Fackelzüge vor dem Opernhauſe geplant hatten, wehen
Einverſtändnis mit dem Reichspräſidenten mit Rückſicht auf die
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe von Facke lzügen
in dieſem Jahre abſehen. Der Reichspräſident hat aus
demſelben Grunde auch die Abendveranſtaltung in

t. Die A.
eutſchland eir

iſt falſch.
leich, wo ſie
land wohnen

Opernhauſe abgeſagt, an die ſich der Empfan erZüge anſchließen ſollte. Ebenſo haben hierauf auch u Wig 6 e

Republikaniſche Reichsbund und die ihm angeſchloſſenen V. a dem Feſt
bände auf ihren Fackelzug verzichtet. Die angeſagten an den S
großen öffentlichen Verſammlungen werden jedoch ungehindert enfels, avor ſich gehen und ſollen zu großen Kundgebungen in ſich Melde
Republik und für die Erhaltung und Feſtigung der republikan-
ſchen Staatsform ausgeſtaltet werden.

Verbot der Münchener Verfaſſungsfeier
München, 10. Auguſt

Die Polizeidirektion hat zur Verfaſſungsfeier die
ſozialdemokratiſchen Vereine, den Gewerkſchaftsverein, den Repr
blikaniſchen Reichsbund und den Zentralrat der Betriebsräte ver tüd der Bu
anlaßt, von der Abhaltung der Feier unter Proteſt Ad- in Hinterge

ſtand zu nehmen. gab, dieDie Tagung der Friedensengel
Freiburg i. B., 10. Auguſt.

Jn der geſtrigen Sitzung des 8. internationalen demokrah
Friedenskongreſſes wurden drei Reſolu-

tionen, die bereits in früheren Sitzungen eingegangen waren,
angenommen. Von dieſen befaßt ſich die erſte mit den
Reparationen und die zweite mit der Ruhrfrage,
während die dritte, die von den deutſchen Teilnehmern einge
bracht worden iſt, im weſentlichen die Bereitwilligkeit
Deutſchlands zur Erfüllung der Reparationsleiſtun
gen bekundet und Sabotagehandlungen im Ruhrgebiet verurteilt
unter gleichzeitigem Hinweiſe darauf, daß das Vorgehen Frank
reichs im Ruhrgebiet nicht zur Förderung der Friedensbewegung
beiträgt. U. a. ſprach Prälat Gießwein über die notwen-
dige Annäherung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſowie ſpäter zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Europa. Univerſitätsprofeſſor von Schultze-Gäver-
nitz faßte den Eindruck des Kongreſſes dahin zuſammen, daß
hier eine Ausſprache zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu
ſtandegekommen ſei, die man befriedigend nennen könne. Nart
Saugnier, der für die freundliche Aufnahme in Baden
dankte, ſprach ſich im Sinne einer Annäherung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland aus, d. h. über die Köpfe der Regierung
e arbeiten zu wollen. Jhm wurde ſtürmiſcher Beifall
gezollt.

Die ferloche Röniqjetochter
10] Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berlin.

„Ja, aber ich habe keine Luſt, wegen dieſes Stand-
unktes ein Kloſterleben zu führen.“

„Ohne Erlaubnis des Vaters kannſt du den Ball nicht
beſuchen.“

4 ſehe ich ein, und da du wenig Einfluß auf den
Zater ausübſt, ſo will ich ihn ſelbſt in dieſer hochwichtigen
Angelegenheit interpellieren.“ Reſolut ſagte es das Mäd-
chen und warf energiſch das Köpfchen zurück.

Und Hilde führte ihr Vorhaben beim Nachmittagskaffee
auch aus. Jn eindringlichen Worten ſchilderte ſie dem
Vater das Recht aller jungen Mädchen aufs Tanzen, und
die Teutonia ſei eine feine Verbindung, Profeſſor Brandes
ſei dort Alter Herr und ginge mit ſeiner Familie auch hin.

Der Geheimrat hatte gerade die „Antiquariſche Rund
ſchau“ in der Hand und hielt in der Lektüre inne, als ſeine
älteſte Tochter ihre Bitte in ſo beredter Weiſe vortrug.

„Du haſt vollkommen Recht, und ich wäre im Prinzip
nicht abgeneigt, der Einladung, die ich eben mit der Poſt er
hielt, zu folgen,“ ſagte langſam der alte Herr und ſah ſeine
Tochter durch die goldene Brille ruhig an.
Hilde wollte ſchon mit einem Freudenſchrei dem Vater
um den Hals fallen, dieſer wehrte jedoch ab.

„Jrre ich nicht“, ſo fuhr er fort, „ſo unterzeichnete die
Einladung Herr Dr. Hartwig, nicht wahr?“

„Freilich, lieber Archibald, es iſt ſo liebenswürdig von
ihm“, bemerkte freundlich die Mutter.

„Der Herr Hartwig hat, wie s ſcheint, mit ſeinem Stif
tungsfeſt ſo viel zu tun, daß er meiner neulichen Aufforde
rung, mich einmal im Muſeum zu beſuchen, bislang nicht
entſprechen konnte.“ Eine leiſe Jronie lag in den bedächtig
geſprochenen Worten des Profeſſors.

ſo ein Stiftungsfeſt macht viel Arbeit“, entgeg-
nete Lieſel treuhergig.

„Und iſt auch wichtiger und intereſſanter als ägyptiſche
Studien“, fügte der Vater malitiös hinzu und ſtrich ſich

Schmurrhaxt.ärgerlich über den berabhängenden

Hilde fand dies ja auch, doch ſie wollte die Gewitter
ſchwüle, die im Zimmer laſtete, nicht zur Entladung bringen.
„Er wird ſchon dageweſen ſein und hat dich nicht ange
troffen“, verteidigte ſie den Sünder.

„Ei, ſieh den Anwalt! Nein, er iſt bisher noch nicht da
geweſen, ſonſt hätte mir Dr. Lieſegang ſchon Mitteilung
davon gemacht. Jch bedauere es um ſo mehr, als ich die Ab
ſicht hatte, dem jungen Mann eine Aſſiſtentenſtelle für die
ägyptiſche Abteilung des Muſeums zu übertragen. Aber
natürlich das Stiftungsfeſt der Teutonen geht ja vor.“

„Das konnte Herr Hartwig doch nicht wiſſen!“, klang
es ein wenig vorwurfsvoll aus Hildeed Mund.

„Nein, ſonſt wäre er trotz des Stiftungsfeſtes wohl ge
kommen. Aber Leute mit ſo wenig Berufsintereſſe eignen
ſich nicht für mein Muſeum. Do lobe ich mir Herrn Lieſe-
gang, der ſeine Arbeit Studentenfeſten vorzieht.“

weshalb es ſeine Gattin als ihre Pflicht erachtete, zur Be
ruhigung beizutragen.

„Die Sache wird ſich wohl noch klären. Wenn wir zu
dem Stiftungsbfalle gehen, wird Herr Dr. Hartwig ſchon
Gelegenheit nehmen, ſein Verſäumnis zu entſchuldigen.“

Der Beruhigungsverſuch ſchlug in das Gegenteil um.
Die „Antiquariſche Rundſchau“ flog mit Vehemenz auf den
Tiſch und lauter als gewöhnlich gab der Geheimrat folgende

Erklärung ab:
„Wenn der Herr Dr. Hartwig meiner Einladung nach

sukommen nicht für nötig hält, werde ich ſeiner ſchon gar
nicht folgen können. Wir werden alſo infolgedeſſen das
Stiftungsfeſt nicht beſuchen.“

Gegen dieſen Spruch gabs keine Reviſion. Das wußten
die Angehörigen der Familie Berkenbuſch. Alle Tränen
Jalfen nichts. Die Sache war für den Geheimrat abgetan,
der ſich mit ſeiner „Antiquariſchen Rundſchau“ in ſein
Arbeitszimmer zurückzog.

Klaus-Joachim hatte gerade eine wichtige Unterredung
wegen der gemeinſchaftlichen Wagenfahrt gehabt. Es ſollte
eine impoſante Auffahrt werden. Pferde und Wagen mit den
W gen Farben der Teutonen geſchmückt, Blumen
gewinde an den Wagen, vielleicht Margueriten, das ent

Der Herr Geheimrat hatte ſich eiwas in Elſtaſe geredet,

ſprach der Verbindungskulör, ja das wurde etwas, da lag
Stil darin Ganz ſtala jab er ſchon die lange Wagenreihe vor

geiſtigen Auge, als ihm der Poſtbote zwei Briefe

wieder einige Philiſter,

ſeinem
brachte.

„Vermutlich
ſchönes Stiftungsfeſt beſuchen möchten“, dachte der Feſtwart

ſelbſtzufrieden.
Der Jnhalt des erſten Briefes ſchien aber dement

ſprechendes nicht zu enthalten. Eine Viſitenkarte, worauf

die gern unſer

ſtand: Bedauere, Jhrer Einladung nicht nachkommen zu
können. D. U. Klaus drehte die Karte um. O wehl Pro
feſſor Berkenbuſch, Geheimer Regierungsrat. Dann t
alſo die Töchter auch nicht. So'n alter Jſegrimm! Gön
den hübſchen Mädeln nicht das kleinſte Vergnügen.
da war ja noch ein Brief. Von Damenhand? Wer
das wohl ſein? Klaus Joachim riß den perlgrauen Un

m Sehr geehrter Herr Doktor!

r er orFür Jhre Einladung ſage ich Jhnen auch im Namen
meiner Mutter und Schweſter verbindlichen Dank. Wir
wären gern gekommen, aber mein Vater ſchätzt ſolche Le
gnügungen wenig. Vielleicht hätte er aber beim Stiftung
feſt der Teutonen eine Ausnahme gemacht, wenn Sie ſeine

r ſpätetenEinladung zum Muſeum berückſichtigt hätten. Jch hätte de e
auch in Jhrem Jntereſſe gern geſehen, denn der Vater, die Wiu J
teile ich Jhnen vertraulich mit, wollte Jhnen eine Aſſ r einde Bre
ſtelle beim Muſeum offenhalten. Dieſe Ausſicht iſt i
Jhr Verſäumnis leider gegenſtandslos geworden, wie e z much ver
unſer Erſcheinen zu Jhrem Stiftungsfeſte. Beides ſehr “u n
dauernd, bin ich mit beſtem Gruße nisJhre Hildegard Berkenbuſch m

KlausJoachim machte ein ſehr dummes Geſicht
ſetzte ſich mit einem hörbaren Ruck auf en ehe

dir müßte man de 2forderung überbringen, ſo ein Rindvieh biſt du.
Worte, die mehr kräftig als ſachlich waren, richtete Dr.
wig an ſeine höchſteigene Perſon. Es war auch zu
ſich eine ſolche Poſition zu verſcherzen. Wanneinmal vernünftigt Konnte dieſer Stiftungs feſt
nicht ein anderer, jüngerer Kommilitone in die

n zualt GSortſetzung folgt.(Gtortſehung falat

„Kreuzſakrament,



zuugdentſcher Orden in Mücheln
Mücheln, 10. Auguſt.

des „Jungdeutſchen Orden“, Mücheln, ver
en ugnſt ihren erſten deutſchen Abend,

en Verlauf m. Der mit ſchwarzweiß-rot
a müdte Saal des ützenhauſes“ konnte kaum die
Freunde und Gäſte des Jungdeutſchen Ordens faſſen.

et wurde der Abend durch geeignete Muſikſtücke und
n betrat Bruder Dr. Gramſch, Komtur der

hurg, die Rednertribüne, ihm zur Seite zwei Ritter
en Ordens. Er führte in zu Herzen gehenden Worten

M unſerer Brüder von Rhein und Ruhr vor Augen
ee mit markigen Worten diejenigen, die bei dem

unſeres Vaterlandes um Sein oder Nichtſein
Intereſſen in den Vordergrund ſtellen und nur

ihre Taſchen zu füllen. „Nicht jeder für
für Alle“ ſoll der Wahlſpruch jedes

S Temeinſamen Geſang Deutſchland über alles“ und

z Glorien Marſch klang der wunderbare Abend aus.
ich hat mancher Beſucher, der der großen Sache noch

d nach den empfangenen Eindrücken dieſes Abends Ein
en und ſich auf ſein, Deutſchtum wieder beſonnen. Den
ſchen Orden aber kann man zu ſeinem erſten Auftreten
ein Glück wünſchen. Möge er den begonnenen Weg
zielbewußt fortſchreiten. Treu deutſch allewege.

Artilleriſtentag in Weißenfels
Weißenfels, 10. Auguſt.

guſammenkunft ehemaliger Artilleriſten
ldeutſchlands, in Weißenfels in den Tagen vom
Auguſt hat von überall her zahlreiche Anmeldungen und
Zuſtimmung, nicht nur von ehemaligen Fuß und Feld

ſen, ſondern auch von Gebirgs und Marineartilleriſten
t. Die Annahme, daß nur die Kameraden der in
eutſchland einſt garniſonierenden Regimenter teilnehmen

iſt falſch. Alle ehemaligen Artilleriſten,
eich, wo ſie einſt dienten, die aber zurzeit in Mittel
nd wohnen und dieſe Zeilen zu Geſicht bekommen, ſind

Zuſammenkunft eingeladen und werden auch erwartet.
Sher, ſeine Poſtadreſſe, mit Angabe, wo er gedient hat,
iht dem Feſtausſchuß zugeſandt hat, wird gebeten, dies

angeſagten N an den Kaufmann Wilhelm Reinhardt,h enfels, am Martt 4, zu tun. Das Feſtprogramm
für die Nun ſich Meldenden dann ſofort zu.

epublikan-

er
ind, ſiche ſg le

mit bei Halle, 10. Auguſt. (Zwei Kinder ent
gsfei n) Die beiden 12 jährigen Schulknaben Erich Koſe under Lehnann haben ſich aus der elterlichen Wohnung ent
Auguſt d ſind bis jetzt nicht zurückgekehrt.

eier die teudit, 10. Auguſt. (Blinder Alarm.) Feuer
den Repu ertönte in der Nacht zum Dienstag um 11 Uhr. Jm
bsräte ver iüd der Buchbinderei von Guſtav Müller, Kirchſtraße,

ßroteſt Ad. in Hintergebäude Rauch bemerkt worden, was Veran
z gab, die Feuerwehr zu alarmieren. Die Wehr rückte
mit dem Steigerzug und Hhdrantenwagen aus, fand

ngel wen Feuerherd nicht vor. Wie ſich herausſtellte, wurde
Auguſt aſchhaus des betreffenden Grundſtücks gewaſchen. Um

gut. ey über Nacht zu erhelten, war noch nachgelegt worden
demokrat- Rauchentwicklung führte zu der Annahme, daß es in
Reſolu- dehöft brenne.

r itz, 10. Auguft. Einem hieſigen Ehepaar
hrfrage ein Kind männlichen Geſchlechts geboren, dem die
nern n M Skhedmaßen fehlen an Stelle der Beine finden ſich nur
tigt et Anſäte. Das unglückliche Hind lebte bei der
tionsleiſtu T
et verurteilt I enberg,
hen Frank
nsbewegung
die notwen

ich und
en Staaten

Gäber-
nmen, daß
ankreich zu

nne. Rarr

e 10. Auguſt. (Jn die Elbe geſtoßen.)
Hilferufe einer weiblichen Perſon wurden geſtern abend
er der Dresbener Straße zur Elbe gelockt, jedoch gelang
t irgendwelche Hilfe zu bringen. Der Friſeur Bruno

Dresdener Straße 87, hatte vorher einen Mann und
Frau beobachtet, die in Streit geraten waren, er will auch
tet haben, daß die Frau gewaltſam von ihrem Begleiter
Elbe geſtoßen worden iſt. Gäſte der Badeanſtalt Ehylert
ſich bei dem Suchen beteiligt, jedoch erfolglos.

tendal, 10. Auguſt. (Vor Schreck.) Der SchloſſerB. in Groß Apenburg s vor 14 Tagen ſeine letz-
jahrräder zum Preiſe von 2 Millionen Mark das Stück.
darauf fuhr B. nach Magdeburg, um wieder Räder einzu
mußte aber die traurige Wahrnehmung machen, daß er
dahrräder weit unter dem augenblicklichen Wert verkauft

denn man forderte ihm für ein Fahrrad rund 334 Mil-
Nark ab. B. erlitt durch den Schreck eine Neroenerſchütte-
ind leidet ſeitdem an Schwermut.

aläder bei Arendſfee, 10. Auguſt. (Butterdiebſtahl.)
ſuchten Diebe die Molkerei auf und entwendeten

und Butter. Sie ſcheinen mit ihrer Millionenbeute gut
men zu ſein, da auch das Nachſurhen mittels Polizei
erfolglos blieb.

NMankenburg, 10. Auguſt. (Die „neuen“ Armen.) Es
kannt geworden, daß der Führer unſerer unvergeßlichen
u Kopitänleutnont v. Müller, im März 1928 geſtorben
Nem er wenige Jahre vor ſeinem Tode geheiratet hatte.
v. Müller die in Blankenbung a. H. lebt, iſt nun, da ſie
denſionsberechtigt iſt, in größte Not mit ihren beiden Kin
im Alter von vier Mongten und 134 Jahren gerater. Um
edrängten Familie zu helfen, hat der Ausſchuß der deut-

Jugendverbände Berlin ein Hilfswerk begonnen. Die
d allein kann der Not nicht ſteuern. Darum müſſen auch

volkskreiſe ihr Scherflein beiſteuern.
delberſtadt, 10. Auguſt. (Jn der erſten Sitzung
tadtverovdneten,) die nach den Ferien ſtattfand,
die britiſche Lage auf dem Wirtſchaftsmarkt beſprochen.

den einzelnen Fraktionen waren beim Magiſtrat Inter
eingegangen wegen des Lebensmittelman-

Der Magiſtrat erklärte, daß der Kartoffelmangel in der
äteten Ernte und den Ernteſchwierigkei-der Landwirtſchaft läge. Die ungenügende Deviſenbe-

ließe eine beſſere Fettverſorgung nicht zu und die
nde Brotverſorgung müſſe anderen Stellen als dem
n zugeſchoben werden, der ſein Möglichſtes tue, aber
z ch vergeblich bemüht geweſen iſt, genießbares Brot zu

nz entſchieden wurde vom Oberbürgermeiſter dieduldigung im ſozialdemokratiſchen Blatte zurück
eſen, daß die Landwirtſchaft noch große Mengen

von 1920/21 zurückbehalte.
10. Auguſt. (Unglücksfälle.) Die beideneines hieſigen Lehrers waren im Carten mit Kirſchen

r Der ältere der beiden Knaben fand in der

e
e e

S v

et

S S.

gebracht werden muAuguſt. Beim gefaßt
2 2

zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde der Arbeiter Friedrich
aligribegnrhen in den. Nähe der Echrebergäces

beim Wildern abgefaßt. Seine beiden älteren Kinder hatte er
als Treiber mitgenommen. R. lief davon und achtete nicht auf
die Rufe des Beamten, die Flinte wegzuwerfen. Die Waffe
verſteckte er irgendwo auf dem Felde und kehrte darauf zurück.
Dem Polizeibeamten, der ihn nun abfing und der ihn nach der
Waffe fragte, erklärte er, keine gehabt zu haben. R. hat ſchon
wiederholt Wilddiebereien ausgeführt.

Thale am Harz, 10. Auguſt. (Fleiſchloſe Tagel!)
Wegen der Verpflegungsſchwierigkeiten müſſen die Hotelbeſitzer
eine Einſchränkung vornehmen. Ein großes Eſſen mit zwei
Gängen wird nicht mehr verabreicht. Es werden einige fleiſch
loſe Tage in der Woche eingerichtet. An dieſen Tagen darf nur
ein Gericht, beſtehend aus Fiſch oder anderem, verabreicht
werden.

Siersleben, 10. Auguſt. (Lebensmüde.) Am letzten
den ſich in den Dorfteich zu ſtürzen; er konnte nur mit Auf
bietung aller Kräfte durch eine Anwohnerin davon zurückge-
halten werden. Einige beherzte Männer kamen hinzu und
trugen den Lebensüberdrüſſigen nach ſeiner Wohnung im Ge
meindehauſe.

Kaſſel, 9. Auguſt. Eine große Hundeausſtel
lung.) Der Verein der Hundeliebhaber für Kaſſel und Um-
gebung, e. V., hält Anfang September im Orangerieſchloß mit
Genehmigung und unter den Beſtimmungen des Kartells der
ſtammbuchführenden Spezialklubs eine Ausſtellung für Hunde
aller R n ſher Wien gcnhe de Landes
ruppe Heſſen-Naſſau des Deutſchen Windhungklubs, ab.4 Feruee 10. Auguſt. (Schwerer Un a ar Am

Donnerstag mittag gegen 2 Uhr kam ein Auto durch die Neue
Straße; ihm war noch ein zweites angehängt, das wohl zur
Reparatur gebracht werden ſollte. Als der erſte Wagen um die
Leſchzinerſche Ecke in die Predigerſtraße einbiegen wollte, verlor
der Führer des zweiten Autos die Gewalt über den Wagen, ſo
daß es gegen das Büſchelbergerſche Geſchäft fuhr und hier ein
Schaufenſter einſchlug. Außerdem wurde eine junge Dame
umgeriſſen und anſcheinend ſchwer verletzt. Auch zwei kleine
Knaben erlitten Verletzungen am Kopfe.

Leipzig, 10. Auguſt. (Das Spiel mit der Waffe.)
Der leichtſinnige Umgang mit Schußwaffen brachte wiederum
ſchweres Leid über eine Familie. Wie gemeldet wird, hat am
Montag abend ein junger Mann auf ſeine Begleiterin, mit der
er einen Spagiergang im Connewitzer Holze unternahm, an
geblich im Scherz mit einem Revolver gegzielt! Der leicht
ſinnige Schütze will nicht gewußt haben, daß die Waffe noch eine
Patrone enthielt. Als das junge Mädchen ahnungslos ihm
zurief: „Triff mich aber gutl“, drückte der junge Mann ab.
Jm ſelben Augenblick ſank das Mädchen ſchwerverwundet zu
Boden. Es ſtellte ſich bei der Unterſuchung ſpäter heraus, daß
die Unglückliche einen lebensgefährlichen Lungenſchuß erhalten
hatte. Sie fand ſofort Aufnahme im Krankenhaus St. Jakob.

Meißen, 10. Auguſt. (Ein Faltbootunglück.) Vier
Faltboote aus Dresden befanden ſich auf einer Wanderfahrt
nach Rieſa, als ein von einem kleinen Dampfer gezogener
Kahn vorüberfuhr. Ein Herr und eine Dame aus Dresden
wollten die Gelegenheit benutzen, ihr Boot an den Kahn anzu
hängen, um dadurch ſchneller ein Stück vorwärts zu kommen.
Hierbei ſchlug das Faltboot um und die beiden Jnſaſſen, ein
Sautpaar, ſtürzen ins Waſſer. Der Bräutigam konnte ſich
durch Schwimmen ans Ufer retten, die Dame ertrank. Die
Leiche iſt bis jetzt noch nicht geborgen..

Burgſtädt, 10. Auguſt. (Seine Mutter vom Sr-
trinken gerettet.) Einige Kinder ſpielten am Schwimm
baſſin und ließen an einer langen Schnur ein kleines Schiffchen
ſchwimmen. Die in der Nähe badende Frau Beher wollte den
Kindern, denen das Schiffchen entglitten war, das Spielzeug
wiederholen. Dabei wickelte ſich die unſichtbare unter dem
Waſſer treibende Schnur ſo feſt um die Beine der Schwimmerin,
daß ſie, vollſtändig gefeſſelt, zu verſinken drohte. Der
12jährige Heing Beyer, der den Ernſt der Situation erkannte,
ſchwamm auf ſeine verſinkende Mutter zu und tauchte, ſie um
faſſend, mit ihr in die Tiefe. Es gelang ihm unter Aufbietung
aller Kräfte, die bewußtlos gewordene Mutter wieder an die
Oberfläche zu bringen. Mit Hilfe zweier Männer konnte dann
die Frau ans Ufer gebracht und ins Leben zurückczerufen werden.

Grünenplan (Kr. Holzminden), 10. Auguſt. (Von Räu-
bern überfallen.) Zwei Angeſtellte der Deutſchen
SpiegelglasAkt.Geſ., Abteilung Grünenp'an, waren mit einem
Einſpänner nach Alfeld gefahren, um bei der dortigen Reioa.
nebenſtelle Geld für die fällige Lohnzohlumg abzuheben. Auf
der Rückfahrt, mitten im Walde, traten plötzlich fünf mas-
kierte Männer aus einem Verſteck heraus und fielen dem
Pferde in die Zügel. Den Angeſtellten der Spiegelglasfabrik
wurde angedroht, daß ſie ſofort unſchädlich gemacht würden,
wenn ſie den geringſten Verſuch machen würden, Widerſtand
zu leiſten oder die Räuber nach der Tat zu verfolgen. Die
Räuber bemächtigen ſich der 930 Millionen und ver
ſchwanden im Walde. Die Verfolgung der Räuber hatte bisher
keinen Erfolg.

Halle, 11. Auguſt.

Die Schutzpolizei in Alarmbereitſchaft
Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß gemeldet wurde, ſoll

die halliſche Schutzpoligei, wahrſcheinlich infolge der politiſchen
Hochſpannung, die geſtern in Berlin durch wilde Gerüchte von
einem bevorſtehenden Generalſtreik erzeugt wurde, ſeit geſtern
abend in Alarmbereitſchaft liegen.

Oberſtudiendirektor Gaudigs Bedentung für Halle
Jn aller Stille geht durch die pädagogiſchen Kreiſe Deutſch

lands und weit über ſeine Grenzen hinaus die Trauerkunde:
Oberſtudiendirektor Gaudig F.An dieſer allgemeinen Trauer hat ihren beſonderen Anteil

die ſtaatl. Auguſt Hermann Franckeſchule in Halle
Hier, an der damaligen höheren Mädchenſchule und dem Lehre-
rinnenſeminar, vollzog Gaudig 1896 den entſcheidenden Ueber
gang von der höheren Knabenſchule an re Mädchenſchule.
Seine philologiſchen Freunde waken geneigt,ein Scheleree die ſeiner Lebensfahrt zu ſehen. Er ſelbſt aber

vertraute, ſcheiternd oder landend, ſeinen Göttern und empfing
gerade hier in Halle den Anſtoß, „das Beſte ſeiner Tage der
Arbeit an der weiblichen Jugend zu widmen und dadurch dem
weiblichen Unterrichtsweſen im Wettbewerb mit dem männlichen
neue Wertung und neue Geltung zu erringen. Aber nicht der
höheren Mädchenſchule allein galt die Arbeit ſeines Lebens, ſie

it auch den höheren Knabenſchulen, und ſie galt nicht nur den
öheren Schulen allein, ſondern der deutſchen Schule ſchlechthin,

erhoffte doch der Pädagoge und Politiker Gaudig, daß die
deutſche Schule an ihrem Teil eine Wegbereiterin zur völkiſchen
Einheit werde. Zur Erreichung dieſes aufs innigſte zu wünſchen
den, heute bitterer als je notwendigen Zieles fordert Gaudig,
daß die Schule eine Schule im Dienſte der werdenden Perſön-
lichkeit ſei, die ſich in freiem geiſtigen und ſittlichen Tun
(Selbſttätigkeit!) zum Jdeal ihres Jch hinentwickelt. Perſönlich
keit Ein Begriff, in dem nach Gaudigs Einſtellung Jndividua-
lismus und Sozialismus die höchſte Syntheſe erfahren. Damit

irt die Jdee der Perſönlichkeit zur Trägerin desr Zukunft, und die Gaudig- Schule wird zur

l ehe l e a n Senbe

in dieſem Schritt

ein Lebensprinzip, an deſſen Höhe, Tiefe und Wette, an deſſen
Schönheit und Fülle ſich ſein Entzücken immer wieder auslöſt.
Freilich, wir wiſſen auch, Perſönlichkeit iſt für Gaudig nicht das
erfahrungsmäßige Jch. Es iſt ihm das „Jch der Sehnſucht“, da
ihn „wie ein fernes, fernhin lockendes Geſtade aumutet, wie dir
Hoffnung einer andern beſſeren Welt und doch wie ein Ziel, nach
dem die Kräfte ſich ſcharen“.

Perſönlichkeit wollte Gaudig, Pe ichkeit war Gaudig. Er
war es als Direktor, Mitarbeiter, Lehrer; er war es als Päda
goge, Didaktiker, Kritiker; er war es als Menſch, als Freund,

als Chriſt. t m Deeiner e hGaudig Er ruht auf dem
„Nun will ich eng war eines

er Jünger ſtirbt nicht, „klang es hindurch durchdig 77? „Die
z die ergreifend ſchlichte, vom Morgenglanz der Auguſtfonne um

Sonnabend verſuchte der Berginvalide F. H. in den Abendſtun- flutete und vom Firnelicht der Ewigkeit durchleuchtete Trauer
feier in der Friedhofskapelle am Morgen des 6. Auguſt 19237

Deutſchnationale Volkspartei. Die Beamtengruppe
macht nochmals auf ihren am Mittwoch, den 15. Auguſt, abends8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtattfindenden Rarſch und

Volksliederabend aufmerkſam, der unter Mitwirkung des geſam-
ten Seifert-Orcheſters bei ſchönem Wetter im ten, bei
ſchlechtem Wetter im Saale ſtattfindet. Alle Parteifreunde haben
Zutritt. Jugendgruppe. Kommenden Sonntag
(12. r Ausflug der Kindergruppe nach Dieskau. Treff-
punkt 1 Uhr mittags vor dem Hauptbahnhof, Abfahrt nach Bahn-
hof Dieskau 1.50 Uhr. Trinkgefäße mitbringen. Kinder von
Parteifreunden oder dieſe ſelbſt können ſich anſchließen.

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, aus
von der Halliſchen Volksliedertafel unter Leitung des

errn Konzertmeiſters Knoch, findet vormittags 11 Uhr auf
dem Platze vor der Univerſität ſtatt. Der Pro-
grammverkauf iſt zugunſten der „Altershilfe“'. Die Konzerte
werden nun nach Beendigung der Ferien wieder regelmäßig
ſtattfinden.

Erhöhte Schlafwagenpreiſe ab 15. Auguſt. Mit Wirkung
vom 15. Auguſt werden, unabhängig von den Eiſenbahntarifen,
die Schlafwagenpreiſe erhöht; und zwar koſtet eine Bettkarte
1. Klaſſe (Eingelabteil) 1200 000 Mark, 2. Klaſſe (zwei Perſonen
in einem Abteil) 600 000 M., für Liegewagen 3. Klaſſe 240 000
Mark. Zu dieſen Preiſen tritt eine Vormerkgebühr von 10 Pro
zent. Die neuen Preiſe gelten im Vorverkauf bereits vom
8. Auguſt ab. Vielfach beſteht die Anſicht, Kinder unter zehn
Jahren, die auf der Reichsbahn nur halbe Fahrpreiſe zahlen,
könnten in Schlafwagen ohne Bettplatzgebühr mitgenommen
werden, wenn für ſie kein beſonderes Bett beanſprucht wird;
dieſer irrigen Auffaſſung gegenüber wird darauf hingewieſen,
daß für Kinder über vier Jahre auch dann eine Bettkarte gelöſt

werden muß, wenn ihnen ein Bett zur alleinigen Benutzung
nicht zur Verfügung geſtellt werden kann.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler ver
anſtaltete Donnerstag eine Verſammlung mit Damen in der
„Saalſchloßbrauerei“, die den großen Saal bis zum letzten Platz
ar Der 1. Vorſitzende, Herr Robert So m begrüßte
ie Anweſenden, unter denen auch das Lehrerkollegium mit

Herrn Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner an der Spitze vertreten
war, und gab bekannt, daß die Schule für die gefallenen
ehemaligen Schüler der Anſtalt ein würdiges Denkmal in
Kü errichten wird, wozu ein Komitee gebildet iſt. Es ſoll
zunächſt ein Fonds geſammelt werden, wobei ſich der Verein
ebenfalls beteiligen wird. Das Vorſtandsmitglied Herr Erich
Plaſche erfreute die Anweſenden mit dem meiſterhaften Vor-
trag des „Deutſchenliedes“, woraufhin die Verſammlung be-
geiſtert „Deutſchland, Deutſchland über alles anſtimmte.

Die Ehrenmalsweihe und Wiederſehensfeier der ehemali-
gen 153er findet am 25. und 26. Auguſt in Altenburg ſtatt. Die
Kameraden von Halle und Umgebung erhalten nähere Auskunft
durch Kamerad Schulze, Albrechtſtraße 7.

Turnen Spiel undSport
18. Jahnwetturnen in Freyburg a. U.

Mit Genehmigung der D. T. findet am Sonntag in der
Jahnſtadt Freyburg a. U. das 18. Jahnwetturnen ſtatt. Sonn
abend abends 8 Uhr Begrüßungsabend im „Jahnhaus“, Sonntag
früh 9 Uhr Fünfkampf der Männer 1. Stabhochſprung, 2. Weit-
ſprung, 3. Steinſtoßen (15 Kg.), 4. Schleuderball, 5. 100 Mtr.
Lauf; Dreikampf der Frauen (über 18 Jahre) 1. Hochſprung,
2. Kugelſtoßen (5 Kg.), 3. 75 Mtr.-Lauf; ikampf für Aeltere
1. 50 Mtr.-Lauf, 2. Kugelſtoßen (724 Kg. aus dem Kreiſe),
3. Weitſprung. Für den erſten Sieger im Fünfkampf der Män-
ner iſt ein ſtaatlicher Wanderpreis in Ausſicht geſtellt. Erſtmalig
wird nachmittags 4 Uhr ein Staffellauf mit eingelegtem
Schwimmen rund um die Jahnſtätten durchgeführt. Der f
iſt offen für alle Vereine des XIII. Turnkreiſes. Die Mann-
ſchaft beſteht aus 9 Läufern und 3 Schwimmern und kann als
VereinsStädte- oder Gau Mannſchaft zuſammengeſtellt werden.
Jeder Läufer und Schwimmer hat durchſchnittlich eine Strecke
von 400 Mtr. zurückzulegen. Die Siegermannſchaft erhält eine
eigens angefertigte Plakette mit Jahnbild und Jahngrab in
Kupfer eingraviert.

Zum Jahn-Wetturnen in Freyburg vereinigen ſich ſeit lan-gem die beſten volkstümlichen Turner Wer D. An 400 Mel-

dungen liegen diesmal vor, während es noch im Vorjahre erſt
250 waren. Der erſte Sieger vom XIII. Deutſchen Turnfeſt in
München, Kobs-Breslau, hat ebenfalls gemeldet, auch der drei
malige erſte Sieger der Jahnturnen, Joſef Schäfer. Das Tur-
nen findet auf dem Jahn-Turnplatze ſtatt, der jetzt als ſchönſten
Schmuck den Denkſtein der Gefallenen der D. T. trägt. Die
Siegerverkündigung wird der Vorſitzende der D. T., Prof. Ber
gerAſchersleben, am Jahn Denkmal ſelbſt vornehmen

Die Jahnfeier der Halleſchen Turnerſchaft am Ver-
faſſungstage iſt in vollem Umfange genehmigt worden. Es iſt
Ehrenpflicht aller angeſchloſſenen Vereine, am Geburtstage des
Altmeiſters in voller Stärke mit Fahnen anyzutreten. Die tur-
neriſchen Darbietungen in der „Saalſchloßbrauerei“ erfolgen
durch den Jahnſchen, Giebichenſteiner, Ammendorfer, Taubſtum-
men und Halleſchen Turn- und Sportverein. Ferner wird eine
Ehrung der Sieger vom Deutſchen Turnfeſt in München ſtatt-
finden. Liederbücher ſind mitzubringen. Beginn der Feier an
der Jahnhöhle pünktlich 7 Uhr.

Die erſte deutſche Strommeiſterſchaft, die am 19. Auguſt
in Straubing ausgetragen wird, hat eine qualitativ' gute Be
ſetzung gefunden. Die Herrenklaſſe ſieht den Sieger in „Quer
durch Berlin“, Fröndhoff (Münſter) gegen den deutſchen Meiſter
Vierkötter (Köln), ferner Siebert (Spindlersfeld) und die Heil
bronner Schilling und Speidel am Start. In der Damenklaſſe
überragt die „Quer durch BerlinSiegerin“ Elſe Döbler das
b Auch die weiteren Klaſſen haben eine gute Beſetzung ge

enden.
Der Bund Deutſcher Wanderpaddler veranſtaltet am

Sonntag, den 12, Auguſt, in allen Gauen Deutſchlands, wo ſich
Stützpunkte des V. D. W. befinden, eine allgemeine Propa
gandaauffahrt. Sie findet in Halle um 1 Uhr von der Gengz
merbrücke Saale abwärts ſtatt.

r für Lokales,Erich Sellheim. Für J eigenteil: Paul Kerſtes,
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Pörſe und Geldmarkt

rapide Stei i dazu bei, die ſchone e e80- und ſogar des 100-Millionenſcheines iſt es der
Reichsbank nicht möglich, den Handel mit ausreichen
den 27 Zahlungsmitteln zu verſo An der Börſe
macht ſich dieſe Erſ
ſätze für tägliches Geld ſ
Bedarfsfalle auch bis 8
macht ſich dieſe Zahlungsmitt

ichen e e Die Wie di
liegen, ſt zu befürchten, daß ſich dieſer unerträgliche Zuſtandwo weiterhin verſchlimmert.

Die Deviſenhauſſe bewirkte, wie nicht anders zu erwarten,
wieder eine allgemeine Markflucht, doch im Gegenſatz zu früher

iſt Publikum und eine genaue Auswahl der zu erwerbenden Effekten zu treffen. Bevorzugt wer
den Valutawerte und alle ſolche Papiere, die man Valuta-
werten gleichzuſetzen pflegt. Dazu rechnet man einige Montan
werte, deren Betrieb durch Lage und ſonſtige Verhältniſſe ſicher
geſtellt erſcheint, ferner auch Schiffahrtswerte. Auch die Nach
frage nach wertbeſtändigen Anleihen, wie Kohlenanleihen, Roggenanleihen uſw. hält unvermindert an. Jede neu
aufgelegte Anleihe dieſer Art iſt meiſtens ſchon am erſten Zeich
nungstage ſofort überzeichnet. Namentlich weniger bemittelten
Leuten iſt dies der einzige Weg, ſich vor der kentwertung
einigermaßen zu

Jnwieweit die Goldanleihe von den kleineren Sparern
ezeichnet werden kann, muß ſich erſt aus der Praxis ergeben.

r Rückgang des Kurfes für die Dollarſchatzanleihe ſeit Ende
der vergangenen Woche findet ſeine Erklärung darin, daß durch
die Wiedereinführung des freien Deviſenverkehrs viele Jmport-
firmen ihr Geld zum Erwerben von Auslandsvaluten benutzen

r und ſich auf andere Weiſe keine Geldmittel beſchaffen
önnen.

Was die neuen Pläne der Regierung zur Reform unſe
rer Finanzen anbetrifft, ſo liegen bis jetzt allzu wenig Ein
zelheiten darüber vor, als daß es möglich wäre, bereits jetzt
darüber ein Urteil zu fällen. Jedenfalls iſt es unbedingt nötig,
daß, wenn die Regierung beabſichtigt, die Papiermark vollſtändig
fallen zu laſſen ſie ſich bemühen muß, ſchnellſtens ein neues
Zahlungsmittel zu ſchaffen, welches ſie dem Verkehr in aus
xeichenden Mengen zur Verfügung ſtellen muß. Schon jetzt iſt
es teilweiſe unmöglich, für Papiergeld Ware zu erhalten. So
verden beiſpielsweiſe in Goldwarenläden einiger größerer
Städte Schmu ände, Goldſachen u. dergl. nur noch gegen
Zahlung in ausländiſchen Noten verkauft. Alſo Eile tut not.
Es wird von dem guten Willen aller Beteiligten abhängen, die
Geſundung unſerer Wirtſchaft herbeizuführen. Und immer wie
der muß betont n, die Hebung der Produk-
tivität eine der wichtigſten Faktoren iſt.

Wohnungsnot und Arbeitsſtätte
Verſchwendung volks wirtſchaftlicher Energie

infolge unſerer Wohnungsnot.
Von stud. rer. pol. Hans Wilh. Rudloff.

S. k. G. Die Zunahme der Bevölkerung der Bitterfelder Um
gebung und die e der Belegſchaften ſelbſt
nur der im Verein Bitterfe Jnduſtrieller zuſammengeſchloſſe
nen größeren S v ſtehen wie bei ſo vielen Jnduſtrie-
zentren Deutſchlands nicht im Einklang. Große Teile der Beleg-
ſchaften wohnen nicht nur in weit entfernt liegenden Ortſchaften
des Kreiſes, ſondern ü hinaus in oft weitab liegenden
Orten anderer Kreiſe. Greift man nun die Zahlen der nach
ihrer Belegſchaftsſtärke größten Jnduſtriewerke heraus, ſo findet
wman, daß von der Arbeiterſchaft der

Aktiengeſellſchaft für Anilin- (Stand: November 1921fabrikation Wolfen Kreis i tBitterfeld) mit 7978 Arb. 4729 593Chemiſche

mit 4710 Arb. a oElektrowerke A.G. Berlin rb. 1021 215
Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld) mit 2565 Arb. 694 27,0

insgeſamt 15253 Arb. 6447 S
infolge des im Kreiſe Bitterfeld herrſchenden Wohnungsmangels
87 ſind, außerhalb des Kreiſes zu wohnen.

ine Erhebung, die auf Veranlaſſung des Bitterfelder Kreisaus
ſchuffes im November 1921 über ſämtliche gewerbliche Unter
vwehmen im Kreiſe gemacht wurde, zeitigte folgendes Ergebnis.

Es
8341 Arbeiter am Sitz des Betriebes,
2414 Arbeiter am Sitz des Betriebes in Baracken,
5889 Arbeiter bis 5 m vom Arbeitsort entfernt,

vom Arbeitsort entfernt,
i i vom Arbeitsort entfernt,116 Arbeiter bis 30 km vom Arbeitsort entfernt,

8989 Arbeiter über 80 km vom Arbeitsort entfernt,
246 Arbeiter über 50 m vom Arbeitsort entfernt,

209395

Wenn auch ein nicht unbedeutender Teil der oben ange
führten Arbeiter in Orten wohnt, die entweder durch eingelegte
Arbeiterzüge unmittelbar oder durch fahrplanmäßige, der
Arbeitszeit entſprechende Staatsbahnzüge erreicht werden können,
ſo iſt doch die Zahl die in Orten ohne direkten Bahn
anſchluß wohnen und bis dahin eine weite Strecke zu Fuß oder
zu Rad zurücklegen müſſen, noch groß genug. Auch die Zahl
derjenigen, die, ohne die Eiſenbahn überhaupt benutzen zu
können, einen Weg zur Arbeitsſtätte haben, iſt beträchtlich.

Welcher Zeitaufwand erforderlich iſt, um von und nach der
Arbeitsſtätte zu gelangen, zeigt folgende Tabelle. Es wurde
angenommen, daß für den käglichen Hin und Rückweg der
Arbeiter für 1 km 12 Minuten erforderlich ſind. Von 29 395
Arbeitern wohnten 18 394 außerhalb des Kreiſes und zwar:

Zahl der Be Entfernung des Täglich für Hin u.r Wohnortes von der Rückweg erforderi.ſchäftigten rbeitsſtätte Jetäuſwins
bis 5 km 11678 Stundenbis 10 km 8157 Stundenbi 2926 Stunden600 Stunden

71 912 Stunden

18 394 365 Stunden.Das entſpricht rund 12 000 Arbeitstagen oder faſt 34 Ar
beitstagen auf den Kopf des ortsfremden Arbeiters. Dabei iſt
auf die Wartezeit auf Bahnhöfen uſw. keine Rückſicht genommen.
Wohl wird durch Ba
der Weg von der Wohnung zur Vahn, Umſteig- und Wartezeit

doch dabei verloren. n dem Hin und Herlaufen und
Arbeiterheeres hat niemand

die verdienen wahrſcheinli
en. Was könnte der Volkswirtſchaft alles erſpart

werden, r es gelänge, dieſen nutzloſen Arbeitsaufwand zu

Das Ganze Kefert einen Beweis dafür, welche Opfer die von
weſther kommenden Arbeitnehmer bringen müſſen, um zu ihrer
rbetteßätte und zurück zu gelangen. Verückfichligt man ferner

die viele veranla zu Fuß zu

en und Fahrräder viel Zeit erſpart, aber
bericht.)

eude oder Vorteil.
nichts an dieſen

ten auf ein gutes Herbſtgeſchäft.
ſftigen europäiſchen Sitnation,

Berliner SAbendökurſe
Berlin, 10. Auguſt.

Amſterdam 1 650 000.
London 19 000 000.
NewYork 4 200 000.
Geldkurſe, Tendenz feſt.

markbewertung in New-Hork
Anläßlich der Beiſetzung des verſtorbenen Präſidenten Har-ding war die New-Yorker Bbrſe geſtern geſchloſſen.

Danzig-Devisen
Danzig, 10. Auguſt.

Die Danziger Börſe blieb heute geſchloſſen, ſo daß keine
Deviſenkurſe feſtgeſtellt wurden.

kleinen Dörfer, weiterhin die Folgen, die durch das Fernbleibeneines beiter wägrere des größten Teiles des Tages (es kommt

hier vor, daß von weither mende Arbeiter ſchon morgens
8 Uhr ihren Wohnſitz verlaſſen müſſen und abends wiederum
reichlich 4 Stunden zur Rückkehr gebrauchen, ſo daß aus dem
AchtſtundenArbeitstag für fie ein SechzehnſtundenArbeitstag wird)
für die Familie -erwachſen, ſo iſt es nur verftändlich, wenn dieſe
Leute in die der Arbeitsſtätte nächſtliegenden Orte zu kommen

Durch die beſchriebenen Verhältniſſe geht nicht nur den davon
betroffenen koſtbare Zeit, die ſonſt der Erholung
und der Familie gewidmet werden könnte verloren, es wird
dadurch auch eine Unſumme volks wirtſchaftlicher
Energie geradezu verſchleudert. Der nächſtliegende Weg
zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes iſt wohl Schaffung aus-
reichender Siedlungen in unmittelbarer Nähe der Arbeitsſtätte.
Dieſer Weg iſt denn auch gerade im Bitterfelder Jnduſtriebezirk
nicht zum wenigſten von der daran am regſten intereſſierten
Induſtrie beſchritten worden. Da aber die Wohnungsbautätig-
keit einmal der raſchen Entwicklung der Braunkohlen und chemi-
ſchen Jnduſtrie nicht in dem ihrer Wichtigkeit entſprechenden und
wünſchenswerten Umfange folgen konnte, andererſeits durch die
Ungunſt der allgemeinen Verhältniſſe und insbeſondere derjeni
gen auf dem Baumarkt ungemein gehemmt wird, ſo wäre es
lebhaft zu begrüßen, wenn mit Nachdruck und allen aufzubrin
genden Mitteln der zweite Weg eingeſchlagen würde, nämlich
der, die vorhandenen Verkehrsmittel auszubauen und neue zu
erſchließen.

Ammendorfer Papijerfabrif
Jn der am 9. Auguſt ſtattgefundenen Aufſichtsrats

ſitzung wurde beſchloſſen, aus dem Reingewinn der auf den12. Oktober 1928 einzuberufenden Generalverſammlung eine

Dividende von 1100 Prozent auf ſämtliche Stammaktien
vorzuſchlagen.

Ferner wurde genehmigt, daß die aus der letzten Erhöhung
der Geſellſchaft zugefloſſenen Mittel teilweiſe dazu verwendet
werden, um maßgebenden Einfluß auf die benachbarte Papier
und Celluloſefabrik Gebr. Dietrich, G. m. b. H.
Merſeburg, zu gewinnen. Durch dieſe Verbindung erhält
Ammendorf eine gute CelluloſeBaſis, die für den Betrieb einer
Papierfabrik von großer Wichtigkeit iſt. Weitere Mittel ſind
für dieſe Angliederung nicht erforderlich.

Die jugpſlaviſche Heuernte. Die diesjährige jugoſlaviſche
Heuernte wird auf ca. 2500 Millionen Kg. geſchätzt. Wie die
„Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet,
dürften hiervon etwa 1500 Mill. Kg. für den Jnlandsbedarf be
nötigt werden, während 1000 Mill. Kg. ausgeführt werden ſollen.

Ernteausſichten in der Bacska. Jn der Bacska iſt die
Ernte bereits in vollem Gange. Wie die „Korreſpondenz der
Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, iſt der Ertrag als be
ſonders gut zu bezeichnen und ſchwankt zwiſchen 25 und 20
pro kat. Joch, ja in manchen Gegenden hat er ſogar 22 q pro kat.

Auch die Ausſichten für die Maisernte ſind ſehr
g.

Neue Kohlenlager in Jugoſlavien. Jn Levanjska Varos
bei Djakovo wurden drei neue Kohlenſchichten entdeckt,
mit deren Ausbeute laut Meldung der „Korreſpondeng der Be
richte aus den neuen Staaten“ bereits begonnen wurde.

Betriebsaufnahme im Goldbergwerk Roudnik. Am
1. Auguſt 1923 wurde im Goldbergwerk Roudnik nach 11monat
licher Unterbrechung die Arbeit wieder aufgenom-
men. Laut Meldung der „Korreſpondenz der Berichte aus den
neuen Staaten“ ſind derzeit in dem Betriebe 25 Beamte und 309
Arbeiter bezw. Profeſſioniſten beſchäftigt.

d. Königlich Niederländiſche Petroleum- Geſellſchaft. Die
Königlich Niederländiſche Petroleum Geſellſchaft hat mit einem
amerikaniſchen chemiſchen Konzern einen Vertrag über die An
wendung eines Verfahrens (Silicia Gelb) in einigen ihrer
großen amerikaniſchen Raffinerien abgeſchloſſen. Dieſes Ver
fahren ſoll, unter der Vorausſetzung einer größeren Produktion,
eine weſentliche Verbilligung der Raffinierung von Rohöl
erzielen. Die holländiſche Geſellſchaft beabſichtigt, das neue
Verfahren ſpäterhin in allen ihren Betrieben einzuführen.

d. Oilfields of Egypt. Ltd. Die Verwaltung der Oilfields of
Egypt. Ltd. unterhandelt zurzeit, wie die „Täglichen Berichte
über die Petroleuminduſtrie“ erfahren, wegen Erwerbs von Oel
konzeſſionen in Venezuelga. Falls die Prüfungsergebniſſe
günſtig ausfallen, will die Oilfields of Eghpt. Ld. zur Ausbeu
tung dieſer Konzeſſionen eine Tochtergeſellſchaft gründen.

Wertbeſtändige Gehälter in der anhaltiſchen Jnduſtrie. Die
Verhandlungen der Angeſtelltenverbände mit dem Anhaltiſchen
Arbeitgeberverband über wertbeſtändige Gehälter für Auguſt
führten zur Vereinbarung von Grundgehältern,
die ſich aus dem Juligehalt plus 140 Proz. Aufſchlag ergeben.
Dieſen Grundgehältern iſt die Reichsindexziffer vom 30. Juli
1928 mit 71 476 zugrunde gelegt.

f. Mitteldeutſche Metallwerke, A.-G., Schönebeck. (Eige-
ner Drahtbericht.) Jn der a. o. G.-V. waren 10 Aktionäre
mit 6636Stimmen vertreten. Jn Abänderung des urſprünglichen
Kapitalerhöhungsantrages, der eine Erhöhung des Grundkapitals
bis zu 26 Millionen vorſah, wurde die Erhöhung des
Stammaktienkapitals um 10 auf 18 Millionen ein
ſtimmig beſchloſſen. Die neuen ab 1. Juli 1923 dividenden-
berechtigten Aktien werden einem Konſortium unter Führung der
Magdeburger Bank A.G. zu 500 Prozent mit der Maßgabe über
geben, den alten Aktionären 8 Millionen im Verhältnis von 1:1
nicht unter 50 000 Prozent zum Vezuge anzubieten und 2 Mil
lionen im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtens zu verwerten.

von 45 Millionen bis zu 75 Millionen.
d. Geſchäftslage in den Vereinigten Staaten von Amerikg.

Aus NewBork wird uns von dem „B. L. geſchrieben:
Mäßige Zinfenraten bei geſunden Kreditverhältniſſen und allge
mein günſtige Erntegusſichten deuten in den Vereinigten Staa-

Zwei Jahre lang
machte ſich im Lande eine Exholung bemerkbar, trotz der ungün

doch iſt es unklengbar, daß der
Peangel an Kaufkraſt in Curopa ſehr ſag erngj.inden wird, be-s von den amertkaniſch m 3 Die Haup

ſtehen, die Automobilinduſtrie iſt phänomengl

Stahlinduſtrie in den Vereinigten
90 Proz. ihrer Leiſtungsfähigkeit s

Staaten i
die Eiſen

handhaben den größten Umfang des erkehrs ſeit a

dugierte über 2 Millionen Perſonen und Laſtfuhrwerh
erſten Hälfte von 1928. Das einzige ungünſtige Rom
dem Ackerbau und in der Viehverſorgun zu

ſo
9

leidet ſehr ſtark unter den europäiſchen Verhältniſſe
war ſtets der zweitbeſte Kunde der

für Kupfer.
Goldzollaufgelb. Für die Zeit vom t5. bis e r

17. Auguſt beträgt das Goldzollaufgeld 42 579 900 v. H.

d. 57 e fä rer a Preis für tgramm waſſerlösli phoſäure im SuperpWirkung gab 8. Auguſt 3 378 800 M. feſtgeſetzt man
d. Helztänfe gegen Dollarſchätze und Sterlingwährung

neue Markkataſtrophe hat ſich auf dem Holzmarkt dahin
gewirkt, daß Geſchäfte nur noch mit Kurs ſicherung
geſchloſſen werden. Die Schneidemühlenbeſitzer in Pone
verlangen bei Lieferung entweder Zahlung in Dollarſchäten
ſoweit Papiermark zur Bezahlung von Frachten und zöla
bracht werden, Garantie eines beſtimmten Kurſes oder
zahlung in engliſchen Pfunden.

Die deutſche Wareneinfuhr nach Konſt
Türkiſch- Deutſche Handelskammer in Fran
am Main teilt mit: Die amtlichen Statiſtiken über den 9
handel von Konſtantinopel in den erſten neun Monaten
Jahres 1922 ſind jetzt veröffentlicht worden. Veſord
Intereſſe verdient die Einfuhr aus Deutſchland, die von z
türkiſchen Pfund im Januar September 1921 auf 4242 555
kiſche Pfund im Januar- September 1922 geſtiegen iſt.
aus Deutſchland eingeführten Erzeugniſſe beſtehen in der n
ſache in photographiſchen Apparaten, elektriſchen Maſchinen
Art, Kurzwaren, Werkzeugen und landwirtſchaftlichen Raſch

Die türkiſche Ausfuhr nach Deutſchland belief ſie
den erſten neun Monaten des Jahres 1928 auf 123313
kiſche Pfund.

Ein Reglement für den privaten Radioverkehr in In
vien. Mit 1. Auguſt 1928 iſt das Reglement über die Errigt
privater Radioſtationen in Ju ien in Geltung getr
Wie die „Korreſpondengz der Berichte aus den neuen St
rer r 7 u e t d Wer Empfangsappargt
behördli willigung ſowie die Bezahlung einer Gebi240--360 Dinar erforderlich. Die Weiterleitung u
uen Meldungen iſt verboten.

Gründung einer ſtaatlichen Agrarbank in Jngoſſe
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Sie
mieldet, bereitet die jugoſlaviſche Regierung einen Geſ
über die Gründung einer ſtaatlichen Agrarbank vor.

Wertpapiere.
Leipzig, 10. Auguſt. Auf allen Gebieten herrſchteſicherheit. Die umſete waren gering. Es kam vielfach g7

rückgängen. Die Unſicherheit iſt wohl auf die jetzt wieder
hervorgetretene Geldknappheit, auf die Rede des Reichelang
und auf die Abſchwächung der ausländiſchen Deviſen zur
führen. An Effekkenwerten hatten von Valutapapieren Ranſ
eine Abſchwächung von 3,9 Millionen, von 3 Millionen
Nordd. Lloyd 1 Million zu verzeichnen. Auch Stöhr war
driger, und zwar um 2,5 Millionen, dagegen Nordd. Wolle
8,5 Millionen. Zu nennen ſind beſonders an fortlaufenden
tierungen Saccharin 2,8 Millionen, Mansfeld 6,4 Millier
Piano Zimmermann 2,2 Millionen, Nordd. Lloyd 4,7 Million
Hartmann 2,6 Millionen und Sachſenwerk 2 Millionen.
uneinheitliche Tendenz hatten die unnotierten Werte. Es far
ziemlich große Umſätze ſtatt, doch waren die Kursrückgänge z
Teil recht beträchtlich.

Leipziger Börſe vom 10. Auguſt
(Kurſe in Tanuſendern)

10.8. 8. 8.

Nordd. Wolle
Kammg. Harthau
Taekäete e
re Wolle
Tittel u. Kr.

Roſitz. Zuckert Najork
Zimmerm. Chemn.
Caſſel. Jute
Chemn. Spinne
Dürfeld

e J
Kammg. Gautſch
Köbke

Lpz. Baumwolle 3000Lpz. Kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot
e Wolle

eerane Kammg.
Mittw. Baumwolle Sp.

d Ju. Kießl. 3000
Landk. Kulkw.
Piano Zimm

8000 Lindner
Rauchw. Walther 60d
Riquet

Grehli B.
Prehlitz c

Deutſchland an zweiter Stelle im Weltſchiffban
d. Der Weltſchiffsbau im zweiten Vierteljahr des Je

1923 betrug nach Lloyds Regiſter 765 Schiffe von m
als 100 Br.-R.-To. mit einem Rauminhalt von R
B.R.-To. Davon bauten die engliſchen Werften allein c
heiten mit 1877 750 To. An zweiter Stelle ſtand erfreule
weiſe Deutſchland mit 72 Einheiten und 301 199 To. Unter
765 Schiffen ſind 570 Dampfer, 131 Motorſchiffe und 68 Se
Von letzteren wurde in Deutſchland keins gebaut; a
15 Motorſchiffe und 57 Dampfer, 82 Schiffe mit 118

liefen im zweiten Vierteljahr in Deutſchlande vom Stapel.

k. Wendt n. Rottker, A.-G., Magdeburg. (Eigener Draht-
Die Verwaltung beantragt Kapitalerhöhung Tragiſcher Tod in den Wellen. Ein ſchweres ung

eignete ſich auf dem See bei Burgwalſen. Die e
Lechner geriet beim Baden zwiſchen die Schlingpfl
ihr zu Hilfe eilende Landwirtsſohn Schmied aus Dorth

wickelte ſich ſelbſt in die Schlinggewächſe und wurde ein J

tfaktoren Diegefund. Die graße War z Krankveich t

ſeiner zweifachen Anſtrengung, die Dame zu retten
ſelbſt zu befreien. Mehrere Herren verſuchten die
zu retten, mußten aber dieſen Verſuch, um nicht u
krinken, aufgeben. Die beiden Unglücklichen ertranken
o e ſchenwenge, die am Ufer des Sees ſtand.

Hitze in Frankreich. Geſtern hat die Hihe ihren
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